
In der ägyptischen Literatur der 2000er Jahre entsteht eine neue Strömung, die sich
durch ihre unverhohlene und unmissverständliche Kritik an Politik und Gesellschaft 
von der avantgardistischen Literatur der 1990er Jahre abhebt. Diese neue Strömung 

präsentiert ein "hidden transcript" aus Affekten und Emotionen, die in der späten 
Mubarak-Ära im Übergang zum "Tag des Zorns" immer mehr an Gewicht gewinnen. In 
Anlehnung an den politischen "Kifaya"-Slogan (d.h. Genug. Schluss. Es reicht!) unter-

sucht der Vortrag den literarischen Widerstandsgestus ausgewählter Prosatexte 
dieser "Kifaya-Literatur" im Hinblick auf die Umwertungen und Neudeutungen 

von Verzweiðung, Zorn und Hass.
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